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Abonnemenlspreis
für T h o rn  und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 M ark , monatlich 67 »

Pfennig pränumerando: . „ e o a r r r o r r  u n o  v x p e o i r r o n .
für A u s w ä r ts  frei per Post: bei allen Kaiserl. Postanstalten vierteljährl. 2 Mark. ^   ̂ ^  .

A u s g a b e  Katharmenstr. 204.
täg lich  6V« Uhr Abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Jiisertiorispreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharmenstr. 201. Annoneen-Expedition „Jnvalidendank" 
in  B erlin , Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M .  Dukes in 
Wien, sowie von allsr anderen Annoncen-Ez-peditionsn des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr M ittags.

WZ 175. Sonnabend den 28. J u l i  1888. V I .  Ia h rg .

Telegraphische Depesche der „W arner Aresse."
(Wolffs Telegraphenbureau.)

P o t s d a m ,  27. J u li. Ih re  Majestät die Kaiserin 
'st heute früh gegen V/z Uhr von einem Prinzen entbunden 
worden.

Die Elektrizität im Dienste des Kleingewerbes 
und der Kausindustrie.

Die m it einem bedeutenden Kapitalaufwand«; errichteten, 
dir Beleuchtungözwecke bestimmten öffentlichen Elektrizitütswerke 
werden bekanntlich vorherrschend nu r in  den Stunden der 
Dunkelheit benutzt und es ist demgemäß besonders in  den 
Sommermonaten der größte T h e il der zu diesen Werken ge­
hörigen Dampfkessel, M otoren, Dynamomaschinen und maschi- 
'wllen Einrichtungen während der Tageszeit außer Betrieb, so 
°aß die Leistungsfähigkeit der Werke nu r in  einem sehr gerin- 
8e>i Maße ausgenutzt w ird. Hieraus folgt, daß die in  denselben 
Agelegten Kapita lien, da sie nu r kurze Ze it werbend thätig 
w>n können, nicht allenthalben eine befriedigende Rente geben, 
oder daß das von den Werken erzeugte Licht entsprechend theuer 
^ lie fe rt werden muß.

Aus diesem Grunde hat man ein M itte l gesucht, welches 
ermöglicht, die Motoren, Maschinen rc. der Elektrizitätswerke 
Nutzbringend auch während der Tagesstunden in  Thätigkeit zu 
A a lte n , um erstere hierdurch finanziell ergiebiger zu machen. 
Diese Bestrebungen haben nun dahin geführt, den von diesen 
Werken gelieferten elektrischen S trom  nicht ausschließlich zu 
Deleuchtungszwecken, sondern auch, und zwar namentlich in  
den Tagesstunden zum Betrieb elektrischer Maschinen zu be­
nutzen, welche die von der Zentralstelle gelieferte elektrische 
A erg ie  in  mechanische A rbe it umsetzen, so daß alsdann die zu 
deregter Umsetzung benutzten als M otoren arbeitenden M a ­
schine», welche in  kleineren oder größeren Abmessungen her­
gestellt werden können, geeignet sind, fü r den Betrieb von
Ventilatoren, Nähmaschinen, Drehbänken, Sägen, Hobelmaschinen 
A d  fü r sonstige bei dein Kleingewerbebetrieb in  der Werkstatt 
A  Handwerkers, soivie in  der Hausindustrie oder bei den von 
A lle re n  Fabrikanten benutzten Hilfsmaschinen Verwendung zu 
finden.

Derartige Motoren sollen in  Amerika von den Elektrizitüts- 
werken zu Tausenden in  Betrieb erhalten werden und man ist,
oiesem Beispiele folgend, auch in  Deutschland nicht müßig ge­
wesen, sich m it der Herstellung solcher Kleinmotoren fü r den 
elektrischen Betrieb zu beschäftigen, da dieselben geeignet sind, 
oas Handwerk in  seiner weiteren Entwickelung zu unterstützen, 
"on den Fabrikanten, welche in  Deutschland die Herstellung der 
A  Rede stehenden M otoren energisch in  A ng riff genommen 
haben, sind namentlich Siemens u. Halste in  B e rlin  zu nennen.

D ie Anlagekosten fü r solche M otoren werden meist hinter
Kosten zurückbleiben, die fü r Anschaffung vorr Dampfkesseln 

A d  Dampfmaschinen fü r Gaskraftmaschinen rc. aufzuwenden 
A b , die Anlage elektrischer M otoren bedarf keiner besonderen 
behördlichen Genehmigung, ih r Betrieb ist auch nicht m it der 
Verbreitung von Rauch und Ruß oder gesundheitsschädlicher 
Gase verbunden und es ist ferner das Triebwerk zu jeder Ze it 
dienstbereit. E in  besonders beachtlicher V orthe il dieser elek- 
Aschen M otoren ist noch der, daß bei deren Benutzung n u r die 
A e rg ie  zu bezahlen sein w ird , welche thatsächlich zur Verwen­
dung kommt, was namentlich dann von V orthe il ist, wenn in

den betreffenden Betrieben n u r gelegentlich und dann auch nur 
fü r kurze Ze it Maschinenarbeit erforderlich ist.

Wenn auch der Betrieb dieser Motoren z. Z. etwas kost­
spielig werden w ird , so ist doch m it Sicherheit anzunehmen, 
daß, da die öffentlichen Elektrizitätswerke ein Interesse daran 
haben, den Betrieb bei Tag und Nacht aufrecht zu erhalten 
und den Absatz an elektrischer Energie während der Tages­
stunden möglichst zu vergrößern, diese Werke den elektrischen 
S trom  zum Betrieb von Maschinen während der Tageszeit 
b illiger abgeben werden, wie den zur Abend- und Nachtzeit fü r 
Beleuchtungszwecke abgegebenen elektrischen S trom .

D ie Verwirklichung dieses Gedankens, den von den Be- 
leuchtungs-Werken erzeugten elektrischen S trom  zum Betrieb elek­
trischer Maschinen zu benutzen, ist von den städtischen Elektrizi- 
tätswerken in  Elberfeld und namentlich von den B erline r Elek- 
trizitütswerken jetzt ernstlich ins Auge gefaßt worden und es 
stellen die letzteren nach der Zeitschrift des Vereins deutscher 
Ingenieure (Jahrg. 1888 N r. 24) unter annehmbaren Preisen 
schon jetzt den elektrischen S trom  zum Betrieb von M otoren 
im  Dienste des Kleingewerbes und der Hausindustrie, sowie fü r 
andere Zwecke zur Verfügung. L l».

Politische Tagesschau.
Von Rußland aus hat sich u n s e r  K a i s e r  zum Besuch 

des Königs von Schweden zunächst nach Stockholm begeben. 
Auch hier war, wie nicht anders zu erwarten stand, der Em­
pfang ein ungemein herzlicher. Von Stockholm begiebt sich der 
Kaiser zum Besuch an den dänischen Hof. W ie der König von 
Schweden, so fährt auch der König von Dänemark dein Kaiser 
m it einem Geschwader entgegen. Kaiser W ilhelm  verbleibt bis 
M ontag in  Kopenhagen, woselbst er auch der dort stattfindenden 
Ausstellung einen Besuch abstatten w ird. Von Kopenhagen kehrt 
sodann der Kaiser nach K ie l zurück, woselbst, wie bei seiner Ab­
fahrt, ein Flottenmanöver stattfindet. Auch gedenkt die R itte r­
schaft von Schleswig-Holstein zu Ehren des Kaisers in  K ie l ein 
Fest zu veranstalten und hofft, daß sich Se. Majestät an dem­
selben betheiligen werde. A u f der Rückreise nach B e rlin  w ird 
der Kaiser endlich noch Friedrichsruh berühren, um den Reichs­
kanzler auf seinem ländlichen Heim aufzusuchen. —  Alis die 
Reise unseres Kaisers an die nordischen Höfe w ird  im  Herbste 
eine solche nach dem Süden folgen, um dem Kaiser von Oester­
reich und dem Könige von Ita lie n  Besuche abzustatten. Vor­
aussichtlich w ird  der Kaiser die T rad ition  seines Großvaters 
aufnehmen und, wie dieser, jährlich Zusammenkünfte m it dein 
Kaiser von Oesterreich haben. Kaiser W ilhe lm  II .  war schon 
als P rinz  ein häufiger Gast am österreichischen Hofe, indem 
Kaiser Franz Joseph den Prinzen seit mehreren Jahren zu den 
Jagden im  Hochgebirge einlud. Dem Besuche unseres Kaisers 
beim Könige von I ta lie n  stehen gewisse durch den Umstand, daß 
der Papst in  Rom residirt und die italienische Dynastie als 
Usurpatoren betrachtet, ferner durch den Umstand, daß der König 
von Ita lie n  Gewicht darauf legt, den Besuch gerade in  Rom 
erfolgen zu lassen, bedingte Schwierigkeiten gegenüber, deren Be­
seitigung hoffentlich nicht lange auf sich warten lassen w ird. 
D ie  Nachricht, daß Erzbischof D inder in  dieser Angelegenheit im  
Vatican unterhandle, ist bisher weder bestätigt noch von autori­
ta tiver Seite zurückgewiesen worden.

D as Märchen von den a n g e b l i c h  v e r s c h w u n d e n e n  
P a p i e r e n  des  H o c h s e l i g e n  K a i s e r s  taucht jetzt in  neuer

Gestalt wieder auf. Eine Londoner Agentur telegraphirt an 
verschiedene deutsche Zeitungen: „E in  Korrespondent des „W o r ld " , 
dem w ir  die Verantwortung fü r seine M ittheilungen überlassen 
müssen, schreibt: Kaiser Friedrich hinterließ dreißig große F o lio ­
bände Tagebücher, welche er seit seiner Vermählung führte. 
Dieselben enthalten nicht bloß thatsächliche Aufzeichnungen, son­
dern des Kaisers Ansichten über alle wichtigen Angelegenheiten 
der letzten dreißig Jahre. D ie  Königin V ic to ria  nahm diese 
Tagebücher m it nach England. Nach Kaiser Friedrichs Tode 
ließ Kaiser W ilhelm  sofort die Kaiserin auffordern, diese Tage­
bücher behufs Einverleibung in  das Staatsarchiv auszufolgen. 
A lle in  die Kaiserin verweigerte dies, erklärend, daß Kaiser 
Friedrich die Veröffentlichung der Tagebücher nach vorheriger 
Revision durch die Kaiserin gewünscht habe. Diese Tagebücher 
werden nicht in  ihrer ursprünglichen Form  veröffentlicht werden, 
sondern wie in  dem Werke Theodor M a rtin s  über den P rin z ­
gemahl als Grundlage einer Biographie des Kaisers Friedrich 
dienen."

Nach übereinstimmenden Berichten hat der deutsche Abge­
sandte an dem L o n d o n e r  H o f  General von W interfc ld, 
welcher m it der offiziellen N otific irung der Thronbesteigung 
Kaiser W ilhelm s II .  beauftragt war. Seitens der K ö n i g i n  
V i c t o r i a  einen seltsamen Empfang gefunden. A u f die übliche 
Beglückwttnschung scheint die Königin dabei vollständig verzichtet 
zu haben. Dieses eigenthümliche Verfahren w ird  jetzt damit ent­
schuldigt, daß die Königin sehr wortkarg sei. Verwunderlich ist 
nur, daß dieselben B lä tte r, welche jetzt m it dieser Entschuldigung 
herauskommen, zur Ze it, als die König in von England am deut­
schen Hofe weilte, deren Liebenswürdigkeit und Freundlichkeit 
nicht genug rühmen konnten. Möglich, daß die L u ft in  England 
einen anderen E influß auf die S tim m ung des Menschen hat 
wie die in  Deutschland. Der S u lta n  n im m t es in  
Sachen der internationalen Höflichkeit ernster. Derselbe entsendet 
einen Spezialgesandten N um ir Pascha nach B e rlin , um den 
Kaiser zur Thronbesteigung zu beglückwünschen.

Das „ J o u r n a l  de S t .  P o t e r s b o u r g "  bestätigt, daß 
R u ß l a n d  der S u e z k a n a l - K o n v e n t i o n  beigetreten ist. 
—  Das „J o u rn a l"  sagt anläßlich einer W iener Depesche des 
„J o u rn a l des D ebats", wonach die E n t r e v u e  i n  P e t e r h o f  
weit entfernt davon sei, die T ü r k e i  zu beruhigen, welche m ili­
tärische Vorsichtsmaßregeln treffen würde: Z u  den Regierungen, 
welche den Frieden aufrecht zu halten wünschen, gehöre sicher 
diejenige des Su ltans. Jeder wisse genau, daß die Entrevue 
den Zweck gehabt habe, Besorgnisse zu beseitigen und nicht solche 
zu schaffen/

Gegenüber den immer wieder auftretenden Nachrichten von 
dem Ausdruck) der C h o l e r a  i n N e a p e l  w ird  von offiziöser 
italienischer Seite erklärt, daß der Gesundheitszustand dortselbst 
dauernd ein befriedigender sei.

Der Präsident der französischen Republik C a r n o t  setzt 
seine Rundreise im  südwestlichen Frankreich m it sichtlichem E r­
folge fo rt, dagegen ist der S te rn  B o u l a n g e r s  offenbar im  
Verbleichen. S e it seiner Wahlniederlage in  Ard«He g ilt er ge­
radezu als todter M ann. —  Das M in isterium  F l o q u e t  w ird  
nach Wiederzusammentritt der Kammern m it der Revision der 
Verfassung vorgehen. Durch dieselbe soll die Kompetenz des 
Senats erheblich eingeschränkt und die der Regierung in  Bezug 
auf die Auslösung der Kammern erweitert werden.

Aus -er Aeichsyauptssadt.
B e rlin , 25. J u l i  1888.

S ie  macht sich doch nun fühlbar, die „ s t i l l e  Z e i t " .  
Höchstens w ird  die S tille  durch die ob dieser Ruhe erhobenen 
klagen unterbrochen. Es passirt einfach nichts und das Einzige 
A s  p a s s i r t  sind die Menschen und Wagen auf den Straßen. 
An der Zah l derselben scheint die „ t o d t e  S a i s o n "  keine 
L e b e n s z e i c h e n  hinterlassen zu haben. D as wogt und tre ibt 
A s  und nieder in  den endlich einmal wieder von der Sonne 
^strahlten Rassen, als ob es weder R«esel, noch Stangen, weder 
A u l -  noch Gerichtsferien gäbe. Das Alles merkt man erst 
draußen vor dem Brandenburger T hor, wo m it dein Th ier- 
A rten  B e rlins  prächtiges V illenquartier beginnt. D o rt ist w irk- 
A  Niemand mehr zu Hause und wer die herrlichen Avenuen 
durchschreitet und die dicht verdeckten Thüren und Fenster über- 
M  gewahrt, der muß glauben, daß die Bewohner dieses S ta d t­
te i ls  vor einer ansteckenden Krankheit die Flucht ergriffen 
haben. W irklich grassirte dort auch eine solche, vor deren conta- 
A se in  M s t, der Reisewuth, sie aber etwa nicht geflohen sind, 
sondern sich ihm vielmehr in  die Arme geworfen haben. M i t  
tre u  durch Holzjalousien fest zugesperrten Fenstern schauen die 
"erlassenen V illen  jetzt aus, als wären sie in  einen Brettersarg 
Adeltet. Auch die Verpflichtung, vornehm zu sein, hat ihre zwei 
A u e n . Zum  g u t e n  T o n  gehört es einmal, längere Z e it in  
o dE n nichts von sich hören zu lassen und auf diesen T o n  muß 
Auz besonders derjenige gestimmt sein, welcher im  Thiergarten 
Acht nur ein Haus sein eigen nennt, sondern auch ein solches 

us,nacht. D ann ist es ein unerschütterliches Gesetz, daß er 
M  einige Monate seine Besitzung m it ihren weiten S a lons und 
yren Fontainen geschmückten Gärte«! zu verlassen hat, um in  
gend einem Erd- oder Seewinkel Rettung zu suchen vor der

erstaunten Frage kopfschüttelnder Freunde: „W ie , H err
Commercienrath! S ie  sind noch in  B e r l i n ? "  Während 
aber die einheimische vornehme W elt und was zu ih r gerechnet 
w ird  oder doch wenigstens gerechnet sein w ill, der Reichshaupt­
stadt den Rücken gekehrt hat, e ilt die fremde an die Ufer der 
Spree, unbekümmert darum, daß jetzt „eigentlich doch nichts los 
sei". I n  A frika am Hofe des Khedive ist man darüber offen­
b a r anderer Ansicht gewesen. Der Vicekönig hat seine beiden 
ältesten Söhne zu uns geschickt und die Herren aus den, Lande 
des N il sollen das hiesige Leben der todten Saison zum Trotz 
garnicht m u m i e n h a f t  versteinert, sondern p y r a m i d a l  schön 
finden. Zugleich m it ihnen beherbergen unsere M auern seit 
gestern noch andere afrikanische Gäste. Es sind das Beduinen, 
die einmal den Unterschied zwischen der Libyschen und der Kur- 
brandenburgischeu Sandwüste kennen lernen wollen. Es war 
nicht leicht fü r diese Wüstensöhne ein geeignetes Unterkommen 
zu finden. S ie  wurden wahrscheinlich fü r zu „wüste" Gesellen 
gehalten, und darum mochte wohl der Zoologische Garten, der 
sonst nicht allein fü r fremde Thiere, sondern auch fü r ferne 
Menschenracen schwärmt, von den Beduinen nichts wissen «vollen. 
A ls  diese erhoffte Oase fü r die exotischen Gäste als eine Uat.:« 
mor^ana, eine eitle Luftspiegelung sich erwies, da erbarmten sich 
ihrer die Radfahrer. S ie  überließen den braunen Söhnen ihre 
Rennbahn und w ird diese hochherzige Tha t in  der sonst so 
s t e r i l e  n Sahara den Zwei- und Dreiradfahrern gewiß dermal­
einst g u t e  Frucht tragen. I n  ganzen Karawanen selbst «verden 
sie auf ihren Maschinen die Wüste von nun an durchstiegen 
könne«« und kein Beduine w ird ihnen auch nu r ein Haar —  
nein! w ird  ihnen die Drahtspeiche auch nu r eines ihrer Räder 
krümmen. Ganze Karawanen gleich den afrikanischen Gästen 
vermögen die Herren aber in  der T ha t zu bilden. Denken S ie  
n u r !  B innen M onatsfrist ist die Zah l der f t r  B e rlin  ent­

nommenen Radfahrkarten v o n  600 a u f  4000 gestiegen. Wein« 
das so fo rt geht, w ird  gleich jedem Knaben neben seinen« Ge­
burtsschein eine Radfahrerkarte ausgestellt «verden müsse««. Denn 
um eine solche w ird  er sich ««ach „berühmten M ustern" ja  doch 
bemühen, warum also dann die Behörden erst zweimal ii« A n­
spruch nehmen. Unseren Droschkenkutschern sollen denn auch in ­
folge des riesigen Anwachsens dieses S ports  bereits die Haare 
zu Berge stehe,«, welchen Umstand sie durch eine neue Kopfbe­
deckung verbergen «vollen. D ie  Lackhüte sollen verschwinden und 
an deren Stelle andere treten, fü r derer« Form man sich jedoch 
noch nicht schlüssig gemacht hat. Welche Form  die Rosselenker 
aber auch wählen, so viel steht fest, daß sie außer Stande sind, 
ihre Interessen m it denen der anderen Fahrinstitute u n t e r  
e i n e n  H u t  zu  b r i n g e n .  Einst hatten sie die Zügel in  
Händen, da saßen s i  e fest in« S a tte l und betrachteten jeden 
Fahrgast von ihrem Bock aus von „ober« herab". Das ist seit 
dem Ausbau der Pferdebahnlinien und der Stadtbahn sehr an­
ders geworden. Jetzt hat sich der B erline r Droschkenkutscher, 
dessen „M ass iv itä t" früher sprichwörtlich war, in  einen höflichen 
M ann umgewandelt. Gleich dem Menschenmaterial ist auch der 
Pferdebestand bei unseren Fiacre«« eil« besserer, feinerer gewor­
den. Ob auch das P f e r d e f l e i s c h ,  «vage ich nicht zu entschei­
den. I n  gellügenden Vorräthen ist es jedenfalls vorhanden. 
In«  vergangenen Jahre sind 5824 Rosse den Weg allen Fleisches 
gegangen, d. h. sie sind geschlachtet, verkauft und —  v e r z e h r t  
w o r d e n .  Ob m it oder ohne Bewußtsein des Speisenden sei 
dahingestellt. Ich  möchte mich aber doch fü r die letztere A n ­
nahme entscheiden, denn in  ein Restaurant, von den« es offen­
kundig würde, daß es seinen Gästen Fleisch vor« einem einst 
edel gewesenen Roß vorgesetzt, in  ein solches Restaurant würden 
m ich z. B . k e i n e  10 P f e r d e  m e h r  h i n  b e k o m m e n .

Heinrich Blankenburg.



I n  P a r i s  wurde nach der „P o s t" am Mittwoch eine 
B o u l  an g i f t e n - V e r s a m m l u n g  abgehalten, die ein wahres 
Tohu-Wabohu war. Laguerre, Laisant, S usin i versuchten, einer 
nach dem andern zu reden, konnten aber nicht zum Worte kom­
men. V ie r Stunden lang war nichts als Heulen und Prügeln. 
- -  Der „F ig a ro " hört, der T h i e r a r z t  A n t o i n e  aus Metz 
verzweifle daran, wieder nach Deutschland zurückzukehren; er 
wolle sich in  Frankreich naturalisiren lassen und zur Deputirten 
kammer kandidiren.

W ie es heißt, herrscht in  London große Aufregung über 
die Meldung, wonach bei den M a n ö v e r n  a u  de r  i r i s c h e n  
Küs t e  eine ganze Anzahl von Schiffen sich als reparatur­
bedürftig, beziehungsweise seeuntüchtig bewiesen hat.

D ie „Jndependence Belge" signalisirt als bevorstehend den 
Antrag R u ß l a n d s  auf A b s e t z u n g  des  P r i n z e n  F e r d i ­
n a n d  v o n  C o b u r g  von dem bulgarischen Fürstenthrone.

D ie  J u b e l f e i e r  zur E rinnerung an die E inführung des 
Christenthums in  Rußland, verläuft, wie aus K i e w  berichtet 
w ird , programmmäßig. Derselben wohnt außer zahlreichen russi­
schen Bischöfen und Deputationen auch der Generalprokurator 
der heiligen Synode der Wirkliche Geh. Rath Pobedonoszeff bei. 
Aus dem Auslande sind zu der Feier eingetroffen: D er Archi- 
m andrit der Kirche zum heiligen Grabe in  Jerusalem, Arsenius, 
der montenegrinische M etropo lit, M a r io n , der Archimandrit der 
S t. Petersburgischen griechischen Gesandtschaftskirche, Neophit, 
der Jassyer Archimandrit Konon Aromeiko Douic, ferner aus 
Jassy der Fürst Bogoridis, der serbische General G ruic. G ra f 
Jgnatieff n im m t in  seiner Eigenschaft als Präsident des S t. 
Petersburger Slavischen Wohlthätigketisvereines an der Jubel­
feier The il. . . .

W ie der „ P o s t "  aus Brüssel geschrieben w ird , neigt man 
in  den Kreisen der Kongokundigen zur Ansicht, daß der im 
Sudan aufgetauchte „Weiße Pascha" wirklich S tan ley sei. Pilger- 
haben in  Suakim ausgesagt, der „Weiße Pascha" wäre zuerst 
in  Kanna aufgetaucht; Kann« aber liegt nu r 400 Kilometer 
entfernt vom Lager bei Jambuga, das S tan ley am Abundschl 
angelegt hatte. Ferner sagten die P ilg e r aus, die weißen Be­
gleiter des Pascha hätten Helme und dessen Soldaten den T a r- 
busch getragen. N un weiß man, daß sich bei S tan ley Egypter 
befinden, die die türkische Kopfbedeckung tragen. H at S tanley 
sich zum B ahr el Ghazal gewendet, so erklärt dies das Aus­
bleiben der Nachrichten von ihm.

I n  P h i l a d e l p h i a  hielten am 22. d. M ts. ungefähr 
2000 I t a l i e n e r  e i ne  E n t r ü s t u u g s v e r s a m m l u n g  ab 
und verwahrten sich dagegen, daß man sie als Paupers betrachte. 
I n  den gefaßten Beschlüssen heißt es, daß die italienischen E in- 
wanderungsgesellschaften den Namen Ita lie n s  schändeten und 
Sklaven fü r die Padroni landeten. D ie Versammlung ersucht 
deshalb den Kongreß, keine gegen die italienische Einwanderung 
gerichteten Gesetze zu genehmigen. Das Meeting verlief höchst 
aufgeregt. Anfangs hatten mehrere italienische Miliz-Kompagnien 
demselben beiwohnen wollen, die Polizei verbot jedoch deren 
Erscheinen. ____________

Deutsches Weich.
Berlin, 26. J u l i  1888.

—  D er Kaiser hat zur Regelung des Dienstes seiner m ili­
tärischen Umgebung folgendes bestimmt: Diejenigen nach der 
Ordre Meines Hochseligen Herrn Vaters vom 22. M ärz d. I .  
dienstthuenden General - Adjutanten, Generale L la  »uito und 
F lügel - Adjutanten, welche sich im  unmittelbaren Dienst bei 
M einer Person befinden, bilden M ein  Hauptquartier ; zu dem­
selben gehören ferner die Leib-Gensdarmerie und die Schloß- 
Garde - Kompagnie in  Bezug auf ihre dienstliche Verwendung. 
A ls  Kommandant Meines Hauptquartiers fung irt der dienst­
thuende General-Adjutant nach Maßgabe M einer hierüber ihm 
ertheilten Befehle und führt derselbe den dieser Funktion ent­
sprechenden Diensttitel.

— D er „Reichsanzeiger" veröffentlicht die Ernennung des 
bisherigen Gesandten in  Bukarest, D r. Busch, zum Gesandten 
in  Stockholm.

—  Der W irkt. Geh. Ober-Regierungs-Rath a. D . D r. Her­
mann Bonitz ist gestern im  A lte r von 74 Jahren gestorben. 
Derselbe stand seit 1875 an der Spitze des höheren Schul­
wesens im preußischen Unterrichtsministerium.

—  D er Zentrumssührer D r. Windthorst soll ernstlich herz- 
leidend sein.

—  Freiherr v. Schorlemer-Alst, der bekannte Zentrums- 
abgeordnete und Vorsitzende des westfälischen Baueruvereins soll, 
wie Zeitungen aus dem Westen berichten, zu einem hohen Ver­
waltungsposten ausersehen sein.

—  D ie  Reichstagsersatzwahl fü r Hasenclever im  Berline r 
6. Reichstagswahlkreise ist auf den 30. August festgesetzt worden. 
Seitens der Socialdemokraten kandidirt Liebknecht.

—  Mackenzie hat, wie der „P o s t" aus London berichtet 
w ird , auf die Anfrage eines Buchhändlers, ob er nicht eine 
Uebersetzung der amtlichen ärztlichen Denkschrift über Kaiser 
Friedrichs Krankheit veranstalten solle, erwidert, seinerseits werde 
er in  einem solchen Falle sofort die Verläumdungsklage an­
strengen.

—  D er Bundesrath hat genehmigt, daß Scheidemünzen 
der Frankenwährung innerhalb des Gebiets der S tad t Lindau 
und die Scheidemünzen österreichischer W ährung innerhalb der 
Zollgrenzbezirke der bairischen Hauptzollämter Lindau, Pfrondteu, 
Rosenheim, Reichenhall, Simbach, Passau, Furth , Waldmünchen, 
Waldsassen und Hof auch ferner in  Zahlung gegeben und ge­
nommen werden dürfen.

—  D ie  Epaulettes werden wieder angelegt, sind indessen 
von den Offizieren aller Grade fortan nur zu tragen zur Gala, 
zum Paradeanzuge und in  der bisher üblichen Weise zum Ge- 
sellschaftsanzuge. D ie Offiziere der Ulanenregimenter legen zum 
Dienst stets Epaulettes au, sobald die Mannschaften zum solchen 
erscheinen.

—  I n  der Ze it vom ersten A p r il bis Ende J u n i betrugen 
die Einnahmen der preußischen Staatsbahnen 186 138 226 Mk. 
d. i. 14 699 980 Mk. mehr als in  dem gleichen Zeitraume des 
Vorjahres. I n  derselben Ze it stellten sich die Einnahmen der 
Elsaß-Lothringischeu Reichsbahnen auf 10 671 800 Mk. (365 530 
M ark melir), die der Württembergischen Staatsbahnen auf 
8 398 383 Mk. (552 087 Alk. mehr) und die der Oberschlesi- 
schen Eisenbahnen auf 284 570 Mk. (21 866 Mk. mehr.) D ie 
Einnahmen der Sächsischen Staatsbahnen betrugen in  der Zeit 
vom 1. Jannar bis Ende J u n i 37 340 813 Mk. (2 520 605 
Mk. mehr als in  dem ersten Halbjahr des Vorjahres) nnd die 
Badischen Staatseisenbahnen 17 999 798 Mk. (731 887 Mk. 
mehr.) Auch die übrigen deutschen Staatsbahnen hatten Mehr- 
Einnahmen auszuweisen. Ebenso säst alle Privatbahnen.

- -  Das Unfall- und Krankenversicherungsgesetz fü r land- 
und forstwirthschaftliche Arbeiter t r i t t  m it dem I .  Januar 
1889 fü r Bayern und Sachsen in  vollem Umfange in  
Kraft.

—  Dem „B u n d  deutscher Korbmacher-Innungen", sowie 
dem „Zentralverband deutscher Drechsleriunungen nnd Fach- 
genossen" sind die Rechte der juristischen Person verliehen worden.

—  I n  das Verzeichniß der genehmigungspflichtigen gewerb­
lichen Anlagen sind die Anstalten zum Trocknen und Einsalzen 
ungegerbter Thierfelle, sowie die Verbleiungs-, Verzinnungs- und 
Verzinkungsanstalten aufgenommen worden. D ie  Beschäftigung 
von Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern in  Gummiwaarcn- 
fabriken bei der Anfertigung sogenannter Präservativs und an­
derer zu gleichem Zwecke dienender Gegenstände ist auf Grund 
der Gewerbeordnung untersagt worden.

Frankfurt a. M ., 26. J u li.  D er Organisations - Kom­
mission des dritten internationalen Binnenschifffahrts-Kongresses 
ist folgender Allerhöchster Erlaß zugegangen: „A u f das Gesuch 
vom 30. J u n i er. w ill Ich  das M ir  angetragene Protektorat 
über den dritten internationalen Binnenschifffahrts-Kongreß zu 
Frankfurt a. M . hierm it übernehmen. Peterhof, 21. J u l i  1888. 
W ilhe lm  I. l i . "

München, 25. J u l i.  Heute Nachmittag trafen zu der 
100-jährigen Jubelfeier König Ludwig's der Oberbürgermeister 
und die Deputation der S tad t Athen ein und wurden am Bahn­
hof von den Gemeindebehörden empfangen. D er Oberbürger­
meister gab in  seiner deutsch gehaltenen Ansprache der S ym ­
pathie Griechenlands fü r den unvergeßlichen knnstliebenden 
König Ludwig Ausdruck, welcher Unsterbliches fü r Griechenland 
gewirkt habe. D er Redner schloß m it einem Hoch auf das Haus 
Wittelsbach und Bayern. D er Erste Bürgermeister Münchens, 
D r. von Widenmayer, dankte, der hiesige Archimandrit begrüßte 
die Gäste in  griechischer Sprache.

Aie Zrri-fkrankheit der Arauen.
U r. F ü r unser bewegtes Leben ist der leichte und sichere 

briefliche Verkehr ein großer Segen. Auch das einfachste P riv a t­
leben vermag nicht mehr desselben zu entbehren, da die einzel­
nen Glieder der Fam ilien meist von einander weit getrennt 
werden. D ie  Söhne ziehen als Soldaten, als Zöglinge von 
Bildungsstätten, als Lehrlinge, die Töchter als Pensionäre, als 
Dienstmädchen rc. aus dem Elternhause und wollen doch in  
Verbindung m it der Heimath bleiben. Dazu kommen noch Ge- 
burts-, Verlobungs-, Todesanzeigen, Geschäftsanerbieten u. dgl., 
die alle beantwortet werden wollen, auch besondere Ehrentage 
in  den Fam ilien, die auch vieles Schreiben veranlassen und 
meist die F rau in  Anspruch nehmen.

W o nun die nöthige Ze it gegeben ist, da mag das ohne 
Schaden fü r das Haus angehen. Aber leugnen läßt sich nicht, 
daß in  einem nicht kleinen Kreise der Frauenwelt ein wahres 
Korrespondenzfieber vorhanden ist. Seitdem es nothwendig ge­
worden ist, den jungen Mädchen, weil das Haus bei den über­
großen Anforderungen der Schule seine Aufgabe nicht hat lösen 
können, in  fremdem Hause den Mangel an wirthschaftlicher Aus­
bildung ersetzen zu lassen, wächst fü r dieselben eine reiche Be­
kanntschaft herauf, die zwar manche Poesie in  das jugendliche 
Leben bringt, aber auch die Fortsetzung eines lebhaften, brief­
lichen Verkehrs bedingt. Dazu kommen noch Reisen, Badeaufent­
halt, Sommerfrischen, Kränzchen aller A rt, die alle den Kreis 
der Bekanntschaften noch erweitern. S o  macht es sich von selbst, 
daß auch die Verpflichtungen gegen andere wachsen; ebenso die 
Ansprüche von Aufmerksamkeiten, die zu seitlichen Tagen ganze 
Stöße von Briefen ins H alls bringen. N un ist ja ein brief­
liches Freundeswort aus treuem Herzen eine köstliche, erhebende 
und tröstliche Gabe, aber was mögen solche Briefe m it allen 
den verbindlichen Reden von Liebe und Theilnahme auf dein 
oft über Gebühr fein ausgestatteten Papier bedeuten! Es läßt 
sich nicht uingehen, dem geselligen Verkehr und den Fam ilien- 
verbindungen mancherlei Opfer zu bringen, aber zu wehren giebt 
es genug, daß eine Hausfrau oder die heranwachsenden Töchter

besonders in  den bürgerlichen Kreisen nicht zu sehr der Zerstreu­
ung anheimfallen und durch eine selbst erwählte Vielgeschästig- 
keit, durch übermäßige Theilnahme an Vereinen und sonstige 
zeitraubende Thätigkeiten das Hanswesen geschädigt w ird. D ie 
ernste Sorge um die Kinder, um Küche, Wäsche und das ganze 
Hauswesen darf nicht zurücktreten vor selbstgeschaffenen Idealen, 
bei deren Verfolgung das ganze Haus zu Grund geht, die K in ­
der verw ildern, die Dienstleute eine schiefe S tellung erhalte«, 
die Staubbesen rasten, Küchenschürze und Rührlöffe l unliebsame 
Erinnerungen bleiben. S o  möchte den jungen Frauen in  bürger­
lichen Fam ilien  anstatt eines Schreibtisches m it elegantem A u f­
satz, kostbaren Nippessachen, goldbeschlagenen Schreibmappen in it 
gefügem sanimtgepolsterten Drehsessel lieber ein recht praktischer 
Nähtisch an das Lieblingsplätzchen gesetzt werden, damit sie die 
Arbeit an den hilfsbedürftigen Wäschestücken nicht vergesse». 
D ie Ruhe zum Stillsitzen, zum traulichen, einfachen Schaffen 
m it den Händen, auch wohl zu vertiefter Einkehr in  sich selbst 
ist wahrlich ersprießlicher fü r die Gesundheit und das Gemttths- 
leben, als die weitgehende Korrespondenz bei der es immer heißen 
muß „ I n  E ile "  oder „Endlich finde ich einen Augenblick".

Kcmeinnühiges.
(G e g e n  d ie  V e rfä ls c h u n g  des S ch w e in e sch m a lze s ,) 

wie sie in  großem Maßstabe in  Amerika betrieben w ird , macht 
sich jetzt überall eine Bewegung geltend. I n  Amerika selbst 
haben sich 1200 Fleischer zu einem „Amerikanischen Fleischer­
verband" zusammengethan, um gegen diese Verfälschung anzu­
kämpfen und beim Vereinigten Staaten-Kongreß eine Vorlage 
gegen deir Verkauf jenes Handelsartikels durchzusetzen, der unter 
dem Namen „R a ffin irtes  Schmalz", „Reines Familienschmalz" 
u. s. w. auch bei uns vielfach in  den Handel kommt. Diese 
Mischung besteht nach amtlicher Untersuchung aus 60 Procent, 
m itunter aber auch noch weniger, bis zu 30 Procent herunter, 
reinem Schmalz —  der Rest besteht aus Baumwollensamenöl, 
R indertalg und Wasser. I n  England geht man gegen dieses 
Schmalzprodukt bereits energisch m it Konfiskationen vor. Gegen

Stuttgart, 26. J u l i.  Dem „Staatsanzeiger fü r W ürttem­
berg" w ird  aus Friedrichshafen m itgetheilt: Nachdem der König 
sich schon im  vorigen Sommer einer Massagekur bei dem Dr. 
Roechliug aus S tu ttg a rt m it einem guten E rfo lg  unterzogen 
hatte, gebraucht Allerhöchstderselbe jetzt wieder dieselbe K u r mit 
einer günstigen W irkung.____________

Ausland.
Wien, 26. J u li.  (Touristen-Unglück.) D ie  „Deutsche Ztg." 

berichtet von einem neuen Touristen-Unglück im  Dachsteingebiete; 
von drei Touristen aus Judenburg in  Steiermark verunglückten 
zwei, Namens D r. Zeitlinger und Thanhauser, die beide todt 
blichen; der dritte blieb unversehrt, der Absturz ereignete sich 
beim Abstieg.

Haag, 23. J u li.  (Kasino m it Spielsaal.) W ie der „Sprudel,, 
m itthe ilt, hat ein Konsortium an den hiesigen Gemeinderath ! 
das Gesuch um Konzession fü r ein „Kasino m it Spielsaal für 
rou lo tto  und tio n ts  ot quaranto" gerichtet und bietet dafür dec 
S tadt fü r jeden aufzustellenden Spieltisch jährlich 25 000 f l  
Bei der Eröffnung des „Kasinos" (m it dem auch die Oper ver­
bunden sein soll) zahlt sie von vornherein 50 000 fl. Sodau» 
leistet sie einen jährlichen Beitrag von 200 000 fl. fü r die 
Armen der Stadtgemeinde Haag nnd stellt eine Kaution von 
1 M illio n  Gulden. D ie Konzession soll 99 Jahre lang dauern. 
D ie Einsätze zum S p ie l dürfen nicht weniger als 2 ' / ,  fl. und 
nicht mehr als 6000 fl. betragen. Von den Einwohnen, Haags 
sollen nur Personen der höchsten Stände zugelassen werden.

London, 25. J n li.  D ie Herzogin P a u l von Mecklenburg- 
Schwerin, welche gestern hier schwer erkrankte, hatte eine ziemlich 
gute Nacht; das Allgemeinbefinden derselben macht ziemlich gute 
Fortschritte.

Petersburg, 25. J u li. D er Botschafter G ra f Schuwaloiv 
ist heute nach R iga abgereist, um sich von dort auf sein Land- 
gut zu begeben.

Vrovinritik-MachrlÄttr»
^  Schönste, 26. J u li.  (Bon, Blitz crscklagcn. Witterung. Ernte.) 

Vorgestern entlud sich über unserer Gegend ein schweres Gewitter. Bow , 
Blitz erschlagen wurde beim Pflügen ein Knecht sowie ein Gespann 
Ochsen, dem Gutsbesitzer Viertens in Neu-Schönsee gehörig. — Seit vor­
gestern haben w ir endlich auch das langersehnte, schöne Wetter. Die 
Landwirthe beeilen sich m it dem Mähen und Harken des Roggens aus 
das Eifrigste; ja man sieht heute auch schon einige Aengstliche ihre» 
Roggen zur Scheune schassen. Hoffen w ir indeß auf andauernd gutes 
Wetter. Der Roggen verspricht im Ganzen an Körnerertrag zu befriedi­
gen, weniger jedoch in Stroh. Das übrige Getreide, besonders die 
Sommerung, steht sehr gut, doch haben die Erbsen leider Mehlthau 
bekommen, der besonders den spaten Erbsen viel schaden dürfte.

(*) S trasburg , 26. J u li.  (Turn-Verein. Tyroler Sänger. Ernte­
aussichten.) Am k2. und 13. August er. findet in Graudenz ein Gatt- 
turnfest des Unterweichselganes statt. Dasselbe verspricht recht großartig 
zu werden, und hat der Graudenzer Männer-Turnverein den zu Stras­
burg ebenfalls eingeladen. Da die Strasburger Turner beabsichtigten, 
ani 12. August auch ein Somnierfest zu seieru, werden sie jedenfalls das­
selbe, weil m it großen Kosten verknüpft, ausfallen lassen und der E in­
ladung nach Graudenz Folge geben. — Auch der gestrige Konzertabcnd 
der Tyroler Sängergesellschaft Stiegler wahr zahlreich, vielleicht noch zahl­
reicher als der erste, besucht. Die Gesänge wurden wieder m it lebhafte,» 
Beifall aufgenommen, und w ird allgemein bedauert, daß die Sänger 
schon so bald uns verlassen haben. — Der Roggen steht hier gut, auf 
einigen Stellen sogar vorzüglich. Die Aehren sind lang und sehr körner- - 
reich. Nicht so gut dagegen stehen Gerste und Hafer. Dock wird der 
Ertrag dieser Halmfrüchte immer noch befriedigend sein.

Graudenz, 25 J u li.  (Die hiesige F riedrich-W ilhelm -V ictoria- 
Schützengilde) begeht am 5., 6. und 7. August zugleich m it dem Königs­
schießen die 75 jährige Jubelfeier des Wiedererstehens der Gilde. Viele 
auswärtige Schützen werden zu dem Feste erwartet.

N  Graudenz, 26. J u li.  (Verschiedenes.) Das schon viele Male 
durch den andauernden Regen verhinderte Doppelkonzert der Musikchöre 
des Infanterie-Regiments Nr. 14 und Fuß-Artillerie-Regiments Nr. 1 
wurde endlich gestern im Sckützenhause gegeben und da es ein prächtiger 
Sommerabend war, auch zahlreich besucht. — Zirkus Royal hat bereits 
vorgestern Graudenz verlassen. I n ,  Allgemeinen waren die Leistungen 
zufriedenstellend; besonders hat der Gymnastiker Herr Pohl Ausgezeich­
netes auf dem Trapez und den Ringelt geleistet. — Es ist interessant, 
oem emsigen Schaffen der Pioniere zuzuschauen. Jeden Tag Vormittag 
ist der Schloßberg voll von Zuschauern, welche die Gewandtheit der Pio­
niere im Bauen der Pontonbrücken bewundern. Sonnabend Abends 
soll beim elektrischen Lichte ein Brückenbau auf der Weichsel am Sckloß- 
berge stattfinden. — Auch auf dem Pionier-Uebungsplatze hinter der 
Festung entfaltet sich ein reges Treiben; dort werden die Vorkehrungen 
zu den in, Monate August in  Aussicht gestellten Sprengübungen ge­
troffen. — Das altehrwürdige Zeughaus am place d' armes auf dein 
Feslungsberge erführt einen vollständigen Umbau. Da es einstöckig, für 
den jetzigen Zweck kaum mehr groß genug war, und besonders die Ouer-

dieses unter falscher Flagge segelnde Produkt soll nun, wie die 
„Allgemeine Fleischer-Zeitung" in  B e rlin  m itthe ilt, auch bei uns 
die Agita tion eröffnet werden; der deutsche Fleischerverband hat 
beschlossen, bei dem Reichstag dahin zu petitioniren, daß alles, 
gleichviel ob aus Amerika oder Ungarn in  Deutschland einge­
führte Schmalz einer Untersuchung unterworfen und jedes ver­
fälschte Produkt zurückgewiesen werden möge. Gleichzeitig soll 
das Reichsgesundheitsamt ersucht werden, diese P e tition  durch 
Hinweis auf die sanitäre Bedeutung derselben zu unterstützen.

Mannigfaltiges.
( Z e r b r o c h e n e  Gol ds t ücke) .  Eine Oberlausitzer F irm a 

sandte ein zerbrochenes Zehnmarkstück an das Königl. Würtem- 
bergische Münzamt m it dem Ersuchen ein, dasselbe umzutauschen. 
S ie  erhielt folgenden Bescheid: „Anliegend fo lg t eine gute
Krone zurück. Schicken S ie  künftig derartige Stücke an das 
Münzamt dorten; denn es ist gleich, ob der König von Sachsen, 
von Würtemberg oder ein anderer Regent darauf ist. Säm m t­
liches Geld w ird auf Reichskosten geprägt und ist Reichsgeld, 
deshalb ist auch jede Münzkasse verbunden, es einzulösen und 
an das Münzmetall-Depot des Deutschen Reiches in  B e rlin  ab­
zuliefern. N u r gewaltsani beschädigte oder an Gewicht verringerte 
Stücke werden nicht voll, sondern nu r zum M etallwerth einge­
löst. Bei dem überschickten Stück liegt keine gewaltsame Be­
schädigung vor, jenes Gold, aus dem derartige Stücke geprägt 
sind, war etwas zu spröde, deshalb haben manche Stücke schon 
unter dem Prägestempel Schaden genommen, werden anfänglich 
infolge eines verborgenen Risses klanglos und brechen früher 
oder später. Königlich Würtembergische Münzkasse."

(F ü rs t  B i s m a r c k  a u f  d e m S c h i e ß  st a n d .) Dem 
„Hamb. Korresp." w ird geschrieben: Daß der Reichskanzler 
F ü r,i Bismarck in  seinen jungen Jahren in  allen Leibesübun­
gen wohl erfahren gewesen ist, dürfte wohl allgemein bekannt 
sein; daß er aber auch jetzt noch ein ganz vorzüglicher Schütze 
ist, hat er am vergangenen Sonntag bewiesen. Das Fürstliche 
Forstpersonal hat unter sich einen Schießklub gebildet und liegt



balken dadurch, daß sie in s  Gemäuer eingeführt w aren, sehr verw ittert 
sind, wird dasselbe ein Stockwerk höher gebaut; die neuen Querbalken 
werden aus vorgenanntem  G runde nicht mehr eingemauert, sondern 
ruhen auf S tän d e rn  und werden durch eiserne A nker' im G em äuer be­
festigt. — Der Neubau der Chaussee von Jartorvitz bis an  die hiesige 
Eisenbahnbrücke (in der Schwetz-Neuenburger Niederung) ist jetzt im 
vollen Betriebe. D a die Chaussee längs des Dammes gebaut wird und 
viele Brüche in der Linie liegen, werden noch viele Schwierigkeiten zu 
überwinden sein, bevor dieselbe passirbar sein wird.

Nvsenberg, 25. J u l i .  (Füllenschau.) Heute fand hier ein Füllen- 
warkt statt, zu welchem 75 Füllen gestellt w aren. Z u r Förderung der 
Pferdezucht im Kreise ging dem M arkte eine Füllenschau voran, zu 
welchem Zwecke dem landwirthschaftlichen Verein S eitens der H auptver­
waltung des C entralvereins Westpreußischer Landwirthe 300 M ark zu 
Geldpreisen, sowie drei M edaillen und drei Diplome überwiesen worden 
waren. Z u r P rüm iirung  sollten die besten und edelsten Füllen kommen, 
welche in diesem Ja h re  geboren sind und Remonten zu werden ver­
sprechen. E s  wurden im Ganzen 15 P räm ien  vertheilt. E in  ein­
ähriges Füllen  brachte 450 Mk., eine Anzahl Füllen, welche eine aus- 
wärtige F irm a kaufte, 85 bis 120 M ark.

Nehyof, 24. J u l i .  (Unglücksfall. Rothlauf.) Die F ra u  des V er­
walters der Freischulzerei in Schulzenweide hatte vorgestern das Unglück, 
oje eine Hülste ihres rechten Zeigefingers zu verlieren. Dieselbe führte 
eine Kuh an der Leine aus dem S ta ll und hatte den S tra n g , um das 
Thier besser festhalten zu können, noch um den besagten F inger gewickelt. 
Plötzlich zog die Kuh die Leine so stark an, daß letztere der F ra u  den 
Finger vollständig durchschnitt. — U nter den hiesigen Schweinebeständen 
fordert gegenwärtig die Rothlaufseuche zahlreiche Opfer.

Konitz. 26. J u l i .  (Gräberfund.) Bei den G asrohrlegearbeiten auf 
dem hiesiger: Convikthof w urden mehrere menschliche Skelette bloßgelegt. 
Dieselben liegen in der Weise nebeneinander, daß man annehmen muß, 
daß dort früher ein Friedhof w ar. Einzelne Bekleidigungsstände der 
bereits zerfallenen Skelette sind noch ziemlich erhalten; u. A. w ar noch 
deutlich an  einem Gewand zu erkennen, daß es die Hülle eines Geist- 
llchen gewesen. Bei denselben Arbeiten stieß m an auch auf einen massi­
ven B au , von dem m an mit ziemlicher Gewißheit annehmen kann, daß 
es der Theil eines Gewölbes ist. A us Pietütsrücksichten wurde natürlich 
nicht nähere Nachforschung gehalten. (Kon. T.)

Elbing, 20. J u l i .  (Altarfenster.) Die von Kaiser Friedrich der 
diesigen Hl. Dreikönigen-Kirche geschenkter: Altarfenster haberr den für sie 
bestimmten Platz erhalten. Die beiden seitlichen Fenster sind einfacher, 
das mittlere reichhaltiger gehalten. Die beiden seitlichen Flügel des 
Mittelfensters enthalten ueber: architectonischem Schmuck noch die D ar­
stellung der vier Evangelisten in  ihren S ym bolen: Mensch, Löwe, S tie r  
und Adler.

E v lberg , 24. J u l i .  ( R a s c h  t r i t t  d e r  T o d  d e n  M e n s c h e n  
an !)  Dies W ort kam wohl unwillkürlich Jederm ann  in der: S in n , 
oe.r Estern den trauriger: Vorfall auf dem Strandschloßperror: miterlebte. 
Ein Herr in  den besten Ja h re n , A nfang der Vierziger, w ar am S o n n ­
tag hierher gekommen, um zu sehen, wie seiner F ra u  die K ur bekomme, 
nöer leider sollte er n u r hergekommen sein, um hier zr: sterben. Auf 
das M eer hinausblickend, neben seiner F ra u  auf einer Bank des D ünen- 
perrons sitzend, wurde er von: Herzschlage getroffen. Obgleich sofort 
ärztliche Hülfe zur Stelle w ar, so konnte der armen F ra u  kein Trost 
auf R ettung gegeben werden, sondern n u r  der schor: eingetretene Tod 
cvnstatirt werden. (Colb. Ztg.)

D anzig, 26. J u l .  (Französische Liebenswürdigkeit.) Vor: der: von 
Herrn Schichau in E lbing erbauten und mit deutscher Besatzung nach 
beru italienischen Hafen Spezia abgesandter: italienischen Torpedobooten 
waren zwei genöthigt, den französischen Hafen Brest anzulaufen. Der 
Empfang, der: ihre Besatzung dort fand, steht wenig im Einklang mit 
ben an Seeplätzen, die doch auf internationalen Verkehr angewiesen 
sind, selbst in  Frankreich herrschenden Gewohnheiten. Wie m an der 
w 8-" au s Elbing schreibt, w urden die deutschen Seeleute un ter rohen 
"oeschimpfungen mit S teinen  beworfen, als sie an s Land gehen wollten, 
Lsid sie w urden auf ihre Boote zurückgedrängt.

Lokales.
Thor», 27. J u l i  1888.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  A r m e e . )  D ihm ,H aup t­
haar: a. D., zuletzt in der 2. Jngenieur-Jnspection , der Charaeter als 
Major verliehen.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der kommissarische Haupt-Amts-Assistent 
F e l b i e n  ist zum Hauptamts-Assistenten in Thorn und der Grenzauf- 
b r  B rau n  in Danzig zum Steuereinnehm er zweiter Klasse in  M ärk. 
Fnedland befördert; der Zolleinnehmer Q u a to r in  Gollub ist als S teu e r­
einnehm er erster Klasse nach Tütz und der S teuereinnehm er Arend in 
^-autenberg a ls Zoll-Einnehmer erster Klasse nach Gollub versetzt worden. 
Aer M ilitä ranw ärter Ram ünz ist als Grenzaufseher in Pieczenia auf 
Probe angestellt worden. — Der Obersteuereontroleur, Steuerinspector 
?m: Tuchokka, ir: Konitz und der S teuereinnehm er erster Klasse Lasareck 
W Tütz sind ir: den Ruhestand versetzt w orden; letzterer un ter Verleihung 
oes Rothen Adlerordens 4. Klasse.

— ( A u s  A n l a ß  d e s  E r s c h e i n e n s  d e r  W a n d e r h e u s c h r e c k e )  
ouf der Feldmark des R ittergutes B rahnau  im Bromberger Landkreise 
Und Lokalbehörden ir: den dem Kreise Bromberg benachbarter: O rt­
schaften angewiesen, zur Verhinderung der A usbreitung der Heuschrecke:: 
wrgfültig auf das Vorkommen dieser Thiere zu achten.

( I  n F o l g e  U m b a u s  d e s  B r ü c k e n k o p f e s )  quartiert am 
Mutigen Tage die 7. und 8. Compagnie des 4. Pommerscher: In fa n te r ie ­
regim ents N r. 21 nach den in unm ittelbarer Nähe des Stadtbahnhofes 
telegenen Jacobsbaracker: über; die übrigen T ru p p en te ile  des 21. Re- 
ÜMrerrts bleiben alle in Kasernen des linker: Weichselufers kasernirt.

dein Vergnügen des Scheibenschießens auf einem dazu eingerich­
teten Schießstande im Sachsenwalde an  den dienstfreien T agen 
ob- M an  w ar am S o n n ta g  Nachmittag eben in: Begriff, auf 
büle ungefähr einen F uß  im Q u ad ra t messende Hirschscheibe zu 
schießen, a ls  ganz zufällig der Fürst in  seinem W agen erschien 
Pud den Wunsch äußerte, am Schießen theilzunehmen. D ie 
Scheibe w ar in einer E ntfernung  von 120 Schritt aufgestellt, 
so daß bei der geringen G röße derselben der das B la tt  des 
Arsches anzeigende schwarze P unk t kaun: zu sehen war. Trotz­
e n :  traf der Reichskanzler m it seinen beiden abgegebenen 
Schüssen das B ild  so glücklich, daß die anwesenden Forstbeam- 

gestehen m ußten, selbst bessere Schüsse n u r  durch glücklichen 
Zufall abgeben zu können. Nachdem sich der Fürst entfernt 
^?t1e, wurde die von demselben beschossene Scheibe dem besten 
schützen zugesprochen, a ls  welcher sick im V erlaufe des veran­
stalteten Preisschießens ein Förster erwies, welcher die Scheibe 
frohlockend in  Besitz nahn: und sie a ls  Andenken getreulich au f­
b a h r e n  wird.
^  ( E i n  t ö d t l i c h e r  B ie n e n s t ic h .)  D ie talentvolle englische 
^Ugendschriftstellerin E lla Baker, die jüngste Tochter des Ad­
vokaten Baker, starb, wie au s London geschrieben w ird, vor 
M g e n  T agen  in  Folge eines Bienenstiches an: Auge. D ie 
UMge D am e hatte der Sache keine weitere B edeutung beigelegt. 
. ur 14. d. M ts. wurde sie von einem G efühl der Schläfrigkeil 
überwältigt und , a ls  sie aufwachte, von Kräm pfen befallen, 
welche in  wenigen M inu ten  ihrem Leben ein Ende machten.
. ( „ A s s i g n a t e "  a l s  Z a h l u n g . )  D a s  O berhaupt einer 
oer ältesten F am ilien  der D auph ins w urde, wie die P a rise r 
^ P a tr ie "  erzählt, a ls  Nachkomme eines M itgliedes der Assemblee 
^a tionale  zu der hundertjährigen Gedächtnißfeier der französischen 
E v o lu tio n  eingeladen. Diese feierliche Aufforderung bringt die 
^ rp flich iu ng  zu einer B eitragsleistung von 15 Franks m it sich.

Eingeladene erwiderte in  einem höflichen Schreiben, daß 
verhindert sei, den Festlichkeiten beizuwohnen, aber sich beeile, 

oluen B eitrag  in  „Assignaten" zu leisten, a ls  „jener M ünze, 
velche die denkwürdige Zeit der ersten Republik und ihre a u s ­
zeichnete  V erw altung" den Nachkommen hinterlassen habe.

— ( H a n d w e r k e r - V e r e i n . )  D as gestern Abend für die M it­
glieder des Handwerker-Vereins von der Kapelle des 61. In fan te rie -  
Regiments un ter Leitung des H errn Kapellmeisters Friedem anr: ver­
anstaltete Concert im V ictoria-G arten w ar sehr zahlreich besucht und 
nahm  einen harmonischen V erlaus; die Freudigkeit der Erschienenen 
wurde vermehrt durch das anhaltend schöne W etter; zwar blitzte es hin 
und wieder am dunklen Firm am ente, aber der gefürchtete Regen blieb 
zum Glück aus. D as gewählte Program m  fesselte das Publikum  bis 
zum Schluß; alle N um m ern wurden mit rauschendem Beifall aufge­
nom m en; besonders überraschte Herr Kapellmeister Friedem ann durch 
seine Meisterschaft im Flöteblasen.

— ( V i e h m a r k t . )  Auf dem gestrigen Viehmarkt w urden 13 R inder 
und 160 Schweine aufgetrieben; für letztere w urden 28—31 Mk. pro 
100 P fund  Lebendgewicht gezahlt.

— ( M a r k t b e r i c h t . )  Auf dem heutigen Wochenmarkt w urden für
die einzelnen Produkte folgende Preise gezahlt: Frische Kartoffeln
2,25 Mk. per C tr., M ohrrüben 10 P f. pro 4—5 B und, Kohlrabi 20 bis 
25 P f. pro M andel, Schoten 10— 1 5 P f. pro Pfd., Gurken 75 P f. pro 
M andel und 20—60 P f. pro Stück, Kirschen 20—25 P f. pro Pfd., 
Johannisbeeren 25 P f. pro Pfd., Stachelbeeren 15 P f. pro Pfd., 
Himbeeren 50 P f. pro Liter, B u tter 0,60— 1,00 Mk. pro Pfd., E ier 50 
bis 55 P f. pro M andel, junge H ühner 0,60—1,00 Mk. pro P a a r ,
alte Hühner 1,20— 1,50 Mk. pro P a a r , E nten 1,80—2,00 Mk. pro
P a a r , Tauben 60— 70 P f. pro P a a r . — Fische pro P fd .: Weißfische 
2 0 - 3 0  P f., Schleie 30 P f., Barsche 30 P f., Karausche:: 30 P f., Hechte
3 0 - 5 0  P f., Aale 0 ,7 0 -1 ,0 0  Mk., Krebse 0 ,4 0 -2 ,0 0  Mk. pro Schock.
Der M arkt w ar gut beschickt.

— ( P o l i z e i  ber i cht . )  Verhaftet wurden 2 Personen.
— ( V o n  d e r  We i chse l . )  Der heutige Wasserstand am Windepegel

betrug 0,80 m. — A ngelangt ist der Dampfer „F o rtuna" .___________
— ( E r l e d i g t e  S c h u l s t e t l e . )  Stelle zu Mmrowö, K r e i s ^ T M ,  

katholisch. (M eldungen an  den kommissarischen Kreisschulinspector D r. 
K norr zu Tuchel).

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ü r t e r . )  Allenberg 
(per Wehlau), P rovinzial-Jrren.anstalt, O berw ürter, monatlich 50 M ark 
baar und freie S ta tiv :: zweiter Klasse. Allenstein, M agistrat, Polizei­
beamter und Stadtwachtmeister, 750 M ark Anfarrgsgehalt, sowie 114 M . 
pensionsfühiger Wohnungsgeldzuschuß; außerdem 75 M ark Kleidergelder. 
Brüsterort (Frische Nehrung), H afenbau-V erw altung in P illau , erster 
Leuchtfeuerwürter, 810 M ark Gehalt und freie Dienstwohnung. Danzig, 
Garnisonlazareth, Civil-Krankenwürter, 600 M ark jährlicher Lohn von: 
Tage des D ienstantritts und freie Dienstwohnung nebst einen: D eputat 
von 10 Kubikm. Weichholz in festgesetztem S u rro g a t und 15 Kg. Petroleum  
nebst Dochtband jährlich. Elbing, Postamt, Postschaffner im inner:: Dienst, 
600 M . Gehalt und 144 M . Wohnungsgeldzuschuß. Elbing, Postamt, Land­
briefträger, 510 M . Gehalt und 144 M . Wohnungsgeldzuschuß jährt. K önigs­
berg (Preußen), M agistrat, Schaffner beim S t .  Georgenhospital, circa 
1000 M ark jährlich, freie W ohnung und B rennm aterial. Königsberg 
(Preußen), Garnisonlazareth, Civil-Krankenwärter, 600 M ark Lohn vorn 
Tage des D ienstantritts und freie Dienstwohnung nebst einem D eputat. 
M arienw erder, Polizeiverw altung, Polizeisergeant, 825 M ark und freie 
W ohnung oder 108 M ark Miethsentschüdigung. Memel, M agistrat, 
Exekutor und M agistratsbote, 800 M ark fixes Gehalt und Exekutions- 
Gebühren. Saatfeld, Amtsgericht, Kanzleigehülfe, richtet sich nach der: 
Leistungen, für die Seite 7 P f., durchschnittlich 75 M ark monatlich.

Gewinnliste
der 4. Klasse 178. Königl. Preußischer Klassenlotterie.

(Ohne Gewähr.)
3. Tag.

I n  der V orm ittagsziehung fielen:
1 G ew inn vor: 15 000 Mk. auf N r. 175 469.
1 G ew inn von 10000 Mk. auf N r. 39 341.
3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 28 737 32 231 176 074.
25 G ew inne von 3000 Mk. aus N r. 6929 13 638 18 502 21 147

22 556 23 254 40 435 44 670 44814  47 890 67126  84048  94 494 
95 799 102045 105 296 106 533 116 477 123 489 126057 142918
146 519 147 863 159 270 173 563.

34 G ewinne von 1500 Mk. auf N r. 35 898 38 572 39121 40629
45 891 46 645 49 679 50560  54623  71067  77 358 85 804 101072 
102794 121689 127104 131221 135613 140570 145364 146291
148 321 148 648 151730 153 078 155 377 155 669 156 683 157490
168136 170046 173 651 179 392 184061.

26 Gewinne von 500 Mk. auf N r. 5771 8691 10237 15 509 17 821
19106 29 271 30 944 42 792 50 764 56239  56 947 70 056 89 355 
90664  199 956 >16163 118 060 123 730 128 966 141928 145 733
151430 168 734 173 452 177 386 182 423 187 510.

I n  der Nachmittagsziehung fielen:
1 G ew inn von 15000 Mk. auf ' Nr .  118740.
1 G ew inn vor: 10000 Mk. auf N r. 144441.
2 Gewinne vor: 5000 Mk. auf N r. 32301 161377.
35 Gewinne von 3000 M ark auf N r. 1802 8015 9046 12750

14909 16424 16766 24521 24657 28655 29552 39686 43450 51077 
57258 66474 74284 76959 84065 89402 90782 97167  104343 
123994 134659 143151 148334 153529 164255 173984 177209
180363 181594 184952 186920.

32 Gewinne vor: 1500 Mk. auf N r. 16214 19693 22 501 30042 
31293 32917 36403 41966 46753 49130 54523  56772 59929  60888  
61120 62584 66504 67318 68221 70035 75922 99612 108251 
118019 121482 122849 124370 131950 142931 164410 164542
181972.

40 G ew inne von 500 M ark auf N r. 3177 6959 12730 16355 
17766 21 299 24060 30909 35 556 38880 45121 46444 47601 49065 
54417  55556 64508 68336 77806 86958 97829 101788 112426 
121420 124429 128469 134036 138359 142595 143243 155239
157131 158243 158420 159347 166353 169139 173703 178489
180 998.

Kleine Mittveikungen.
B a ireu th , 25. J u l i .  (Parsisal-A ufführung.) Bei vollständig aus- 

verkaustem Hause fand heute unter Leitung Felix M o ttl's  die zweite 
Aufführung des „Parsifal" statt, welcher auch P rinz Leopold von B aiern  
mit seiner Gemahlin beiwohnte. Die „K undry" wurde heute vor: F rä u ­
lein M alter: gesungen, „G urnem anz" von Gillmeister, „A m fortas" von 
Reichmann. Die Vorstellung w ar eine ausgezeichnete und fand stür­
mischen Beifall.

P a r is ,  25. J u l i .  (Strike.) Gegen 3000 Erdarbeiter, welche für 
hiesige Unternehmer arbeiteten, begannen heute einer: Strike, indem sie 
die A nw endung des von dem hiesiger: Gemeinderath aufgestellter: T arifs, 
das heißt 60 Cents per S tunde  anstatt der bisher gezahlter: 45 Cents, 
verlangten. Die S inkenden forderten die übriger: Arbeiter auf, sich mit 
ihnen zu verbinden, und begaben sich um 2 Uhr nach dem Hotel de ville, 
wo der Gemeinderath versammelt w ar. V aillant, M itglied des Ge- 
meinderaths und der socialistischen P arte i angehörend, beantragte für die 
S inkenden eine Beihilfe vor: 20 000 F rc s .;  aber der Gemeinderath über­
wies diesen A ntrag der Finanzkommission, w as einer Ablehnung gleich 
geachtet wird.

( D e m  R e i c h s k a n z l e r )  hat der Kommerzienrath Dittenhoser in 
Eßlingen ein kostbares Boot im Werthe vor: etwa 20000 M ark geschenkt. 
E s  sollte ursprünglich eir: Geburtstagsgeschenk werden, ist aber, wie 
Heuer die Kiebitzeier, zu spät fertig geworden.

( S t o l l r ve r ck ' s c he  C h o c o l a d e  a u f  d e r  B r ü s s e l e r  A u s s t e l ­
l u n g . )  W ir entnehmen der „K. Z ." No. 202 1 über die deutsche Ab­
theilung der Brüsseler internationaler: Ausstellung nachstehenden Bericht, 
die bekannte F irm a Gebr. Stollwerck betreffend: Schon beim Betreten 
der deutscher: Abtheilung vom S eitenportal her wird der Besucher durch 
den Wohlgeruch der Chocolade zum Genuß eirrgelader:; denn der S äu len - 
pavillon, der sich stilgerecht im Winkel der ersten und zweiter: Halle der 
deutscher: Abtheilung erhebt, hat eine Bekleidung von 7800 Kilogr. Cho­
colade und Cacaobutter erhallen. Der Pavillon bildet ein Viereck und 
ist nach allen S eiten  offen. Auf der: Giebel:: sind gutgelungene Form - 
stücke aus Chocolade, darunter namentlich auf den Ecker: vier preußische 
Adler, wie sie ir: solcher Größe noch kein anderer zu bilden vermochte. 
I m  I n n e r n  erhebt sich eine Pyram ide von Eingemachtem, meist Obst, 
mit einem neuen Glasverschluß; daran reihen sick die verschiedener: 
Leistungen der F irm a in gewöhnlicher und verzuckerter Chocolade sowie 
die bekannten Gebilde au s 'M arcipan  von der kleinster: Rübe an  bis zum 
Teller m it dem K aterhäring. Die Chocolade der F irm a hat, infolge der 
sorgfältigen A usw ahl und Vermischung der Cacaosorten, bei den F e in ­

schmeckern, soweit ich in  Belgien wahrnehmen konnte, den S ieg über 
einheimische und französische Erzeugnisse davongetragen. Der Umstand, 
daß die deutschen Chocoladenfabriken, im Gegensatze zu den englischer:, 
S teuer auf dem Cacao und außerdem auf dem Zucker tragen müssen, 
hat die Wettbewerbsthütigkeit des Kölner Hauses nicht beeinträchtigt. 
Die Maschinenbauanstalt desselben ist nicht weniger berühmt als dessen 
Chocolade. Die Gebrüder Stollwerck haben eir: neues Röstverfahren er­
funden, welches das A nbrennen des Cacaos und die Verflüchtigung des 
Theobromins verhindert. Nach Boston hat das H aus verschiedene Röster 
geliefert, deren einer ruckt weniger als zwanzig Centner auf einmal ver­
arbeitet. S o g ar die französischer: Fabriken, die früher die tauglichsten 
Maschinen im eigenen Lande fanden, sind auf den Bezug bei Stollwerck 
eingegangen. I n  Köln wird jede neuersundene Maschine für Choco- 
ladenbereitung geprüft und eintretendenfalls in den Betrieb eingeführt; 
jede in der Fabrik selbst für andere verfertigte Maschine wird gleichfalls 
versucht, denn die F irm a w ahrt ihren W eltruf ir: der strebsamsten Weise. 
S ie  beschäftigt etwa 1000 A rbeiter; 780 Maschine:: ersparen ihr die 
H andarbeit, welche überhaupt bei der Chocoladenbereitung auf ein G e­
ringstes zurückgeführt wurde. I r :  den Schreibstube:: arbeiten 62 B e­
am te; daneben hält die F irm a 25 Reisende für E uropa und noch eine 
Anzahl für überseeische Länder. I h re  Anstalt ist eine der M erkw ürdig­
keiten Kölns geworden.

( Di e  E i s e n b a h n  z wi s c h e n  W i e n  u n d  K o n s t a n t i n o p e l )  
soll in drei Wochen eröffnet werden.

( K e i n e  „ S o n n t a g s j ä g e r "  m e h r ! )  E ine allgemein inter- 
essirende maßgebende Entscheidung hat das Kammergericht als oberster 
Gerichtshof für Uebertretung ir: Bezug auf die A usübung der Ja g d  
am S onn tag  gefällt. I r :  der P rovinz Hessen-Nassau wie auch wohl ir: 
der: übrigen Provinzen der Monarchie und der: anderen Bundesstaater: 
w aren die Jä g e r  und Jagdliebhaber bisher der Ansicht, daß am S o n n ­
tag n u r besonders lärmende (Treib- und Klapper-) Jagden  verboten 
seien, daß dagegen Nachmittags nach der Kirche bezw. Abends der „A n­
stand" ausgeübt werden dürfe. D as Kammergericht ist aber anderer 
Ansicht. I n  einem im Revisionswege zu seiner Entscheidung gelangten 
Falle hat es das der: S onn tagsjäger wegen Sabbathschändung veru r­
te ilen d e  Erkenntniß bestätigt und dabei ausgeführt, daß das Schießen 
und Ja g e n  an S onn- und Feiertagen allgemein durch die S abbath ­
ordnung verboten sei; es müsse deshalb eine S tö ru n g  der S o n n ta g s­
feier auch darin  gesunder: werden, wenn der „Anstand" außer der Zeit 
des Gottesdienstes beziehungsweise nach Beendigung desselben a u s ­
geübt werde.

( U e b e r  e i n e  Ki  nd  e r - J d y  l l e) schreibt die „M gd. Z tg." aus 
Oberhof: Kommt m an vor: Schwarzwald auf die Höhe, so liegt das 
herzogliche Jag d h au s  vor uns. E ine Wiese steigt bis zu einem kleinen 
P la teau , auf der die kaiserlicher: Kinder ihre Friedens- und Kriegsspiele 
treiben; geschäftig werden die Schaufeln ir: den S an d  gestoßen, die 
Karre:: gefüllt und weiter gefahren, auch der M uthwille bricht durch und 
einer sucht m itunter den anderen mit S an d  zu bewerfen. Die K riegs­
spiele werden vor: zwei gothaischer: Schutzleuten geleitet. Ausgerüstet 
mit Gardehelm, Säbel, Tornister und Gewehr, führen die P rinzen  
Marschübungen, W endungen, Griffe, sogar ein : Marsch, marsch! mit 
lautem H urrah! aus. Auch der kleinste P rinz  im Kleidchen träg t einer: 
Tornister.

( D e r  g e l e h r t e  B e t t l e r . )  Pariser B lätter berichten, daß eir: 
junger, anständig gekleideter M a n n  die großen Boulevardcafes aufsucht 
und an derer: Besucher, wenn sie ihm einer: gebildeter: Eindruck machen, 
folgende Ansprache hält: „Wollen S ie  die Güte haben, mir eine F rage 
über die Daten, Ursachen und W irkungen aller V erträge vorzulegen, die 
seit P haram und  bis zu Napoleon Ul. ir: Frankreich abgeschlossen sind? 
S ie  könne:: mich auch nach dem J a h r , dem Tag und der S tunde  des 
Todes aller geschichtlichen Persönlichkeiten befragen, der Kaiser, Könige, 
Generäle, Dichter u. s. w ." Zu allgemeinem E rstaunen soll dieser junge 
Bettler-Gelehrte auf alle ihn: gestellten F ragen  ohne Zögern richtig und 
treffend antw orten, w orauf die Fragesteller und diejenigen, die diesem 
sonderbarer: Geschichtsexamerr beiwohnen, nicht verfehlen, ihre Anerken- 
nung  ir: klingender M ünze auszudrücken.___________________

Neueste Nachrichten.
Stockholm, 26. J u l i .  Kaiser W ilhelm  ist M ittag s 12^  

Uhr hier eingetroffen und wurde von einer zahlreichen Menschen­
menge enthusiastisch begrüßt. D ie S ta d t  p rang t im Flaggen- 
schmuck.

Christiania, 26. J u l i .  D er König verlieh dem König 
von Sachsen, den: G enerallieutenant Hahnke und dem ita lien i­
sche:: M inisterpräsidenten C risp i das Großkreuz des O rdens des 
heiligen O laf von Norwegen.

Für die Redaktion verantwortlich: P a u :  D o m b r o w s k i  in Thor«.

Telegraphischer Berliner Börsen Bericht.
27. Ju li , 26. J u l i .

F o n d s :  fest.
Russische B a n k n o t e n .................................... 1 8 8 -2 5 188— 10
Warschau 8 T a g e ......................................... 1 8 8 -2 5 187—70
Russische 5 »/« Anleihe von 1877 .................. 101- 101-
Polnische Pfandbriefe 5 0 / 0 ...........................
Polnische L iqu ida tionsp farrdb riefe ..................

5 7 - 9 0
51—80

5 7 - 8 0
52—

Westpreußische Pfandbriefe 3'/« "/« . . . . 1 0 1 -5 0 1 0 1 - 5 0
Posener Pfandbriefe 4 o / < , ........................... 103— 1 0 2 - 9 0
Oesterreichische B a n k n o t e n ........................... 1 6 3 -9 5 1 6 3 -9 5

W e i z e n  g e l b e r :  J u l i -A u g u s t ...........................
S ep tem b er-O k to b er.........................................

1 6 2 -2 5 1 6 3 -
1 6 4 -2 5 1 6 4 - 5 0

loko ir: N ervyork .............................................. 91— 9 1 - 2 5
R o g g e n :  l o k o .................................................. 127— 127—

J u l i - A u g u s t .................................................. 128— 1 2 8 -
S ep tem b er-O k to b er......................................... 1 3 0 - 1 3 0 -
O c to b e r-N o v e m b e r ......................................... 1 3 1 -7 3 1 3 1 -2 5

R ü b ö l :  J u l i - A u g u s t ......................................... 47— 4 7 -
Septbr.-O ctbr....................................................

S p i r i t u s :  versteuert l o k o ................................
4 6 - 8 0 4 6 - 7 0
fehlt fehlt

70er - ................................ 3 2 - 5 0 32—80
70er J u l i -A u g u s t ............................................ 3 2 - 1 0 3 2 - 3 0
70er S e p te m b e r-O c to b e r ................................ 3 2 - 6 0 3 2 - 8 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3*/r pCt. resp. 4. pCt.

H o l z v e r k e h r  a u f  d e r  We i c hs e l .
Am 26. J u l i  sind eingegangen: von E lias D on durch Griesek: 

5T rs t. 2704 Rdkfr., 347 ksr. dopp. u. 2682 ksr. eins. Schwellen; von Bia- 
listocki durch Koslowski 3 Trft., 1497 Rdkfr.; vor: P . B oas durch Kos- 
lowski 1 Trft. 537 Rdkfr., vor: Lipstein Rogoni durch Minck 3 Trft. 
810 ksr. M auerlatten , 22 ksr. Tirnber, 4 ksr. Sleeper u. 31010 ksr. eins. 
S c h w e l l e n . ________ ________________________________

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

D a t u m S t .
B a r o m e t e r

m m .

T h e r m .

0 6 .

W in d r ic h ­
t u n g  u n d  

S t ä r k e
B e w ö lk . B e m e r k u n g

26. J u l i 2dp 756.9 1- 22.7 N A " 9
9 b  p 756.9 1- 22.2 nvv- 1 0

27. J u l i 7ba 758.'7 -I- 17.3 A W 2 7

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 2 7 ^ ^ M i^ L 0 n n
Kirchliche Nachrichten.

9. S onn tag  nach T rin ita tis , den 29. J u l i  1888.
Altstädtische evangelische Kirche:

Vorn:. 9V- U hr: H err P fa rre r  Jacobi. Vorher Beichte: Derselbe. 
Abends 6 U hr: H err P fa rre r  Stachowitz.

Neustädtische evangelische Kirche:
Vorm. 9 U hr: Herr P fa rre r  Andriessen. Beichte und Abendmahl 

nach der P red ig t: Derselbe.
Kollekte für arme S tudirende der Theologie.
Vorn:. 11'/r U hr: M ilitärgottesdienst. H err G arn ison-P farrer Rühle. 

Nachher Beichte und Abendmahlsfeier.
Nachm. kein Gottesdienst.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Nachm. 3 Uhr. Kindergottesdienst. Herr G arn ison-Pfarrer Rühle.



Güter Verkauf.
Das der Westpreußischen Landschaft gehörige im Schwetzer Kreise belegene

N i t t e r g n t  E b e n s te
soll in H e g e  der öffentlichen Lizitation an den Meistbietenden verkauft werden. Hierzu 
haben w ir einen Termin auf ^

den 18. Oktober d. Js.
Vormittags 19 M ir.

in unserem Geschäfts-Lokale, Posenerstraße Nr. s, anberaumt und laden Kauflustige m it 
dem Bemerken ein, daß vor der Zulassung zum Gebote eine Kaution von 20000 M ark 
baar oder in Pfandbriefen oder in  preußischen Staatspapicren niedergelegt werden muß.

Das genannte G ut liegt drei Kilometer von der Eisenbahnstation Lmanno ent­
kernt enthält m it den zu demselben gehörigen Vorwerken nach dem Auszuge aus der 
Grundsteuer-Mutterrolle 1150 Hekt. 9 A r 52 Qum., darunter circa 168 Hektar Wiesen 
und ist m it 1106 59 Thaler Reinertrag zur Grundsteuer und m it >767 M ark Nutzungs­
werth u ir  Gebäudesteuer veranlagt. ' Dasselbe ist im Jahre 1879 landwirthschaftlich ab­
geschätzt und der Werth desselben auf 432266,28 M ark angesetzt.
^ Die Tare und die Verkaufsbedingungen können hier in  unserem Bureau e,n- 
aesebcn werden, w ir sind auch bereit, extraktive Abschrift der Taxe und Abschrift der 
Verkaufsbedingungen den Kaufliebhabern gegen Zahlung der Kopialien zuzustellen. 
Besichtigung des Guts kann jederzeit erfolgen.

B  r o m b e r g , den 7. ^zuli 1888. ,
/röntgt. Westpr. Urovinziak-Landschafts - Direktion

Bekanntmachung-
Der Flnchtlinienplan fü r das nördliche 

Ende der Mauerstraße und der Kulmer- 
straße (östliche Seite) ist, nachdem gegen den­
selben Einwendungen nicht erhoben sind, 
durch Magistratsbeschluß vom 20. J u l i  1888 
gemäß 8 8 des Gesetzes vom 2. J u l i  18/5 
betreffe,td die Anlegung und Veränderung 
von Straßen und Plätzen in Städten und 
ländlichen Ortschaften förmlich festgestellt 
und liegt in  unserem Bureau l von heute 
ab bis zum 5. August er. zu Jeder»,anns 
Einsicht offen.

Thorn den 26. J u l i 1888.
Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Der Fluchtlinienplan fü r das östliche 

Ende der Katharinenstraße (südliche Seite) 
vorlängs des Hauses Neustadt dir. 204 ist, 
nachdem Einwendungen gegen denselben nicht 
erhoben sind, durch Magistratsbe,ckluß vom 
20. J u l i cr. in  Gemüßheit des 8 8 des Ge­
setzes vom 2. J u l i >878 betreffend die A n­
legung und Veränderung von Straßen und 
Plätzen in  Städten und ländliche,, O rt­
schaften förmlich festgestellt und liegt in  un ­
seren, Bureau > von heute ab bis zum 5. 
August cr. zu Jedermanns Einsicht offen, 

-thorn den 26. J u l i 1888.
______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Das Konkursverfahren über das 

Vermögen der offenen Handelsgesell­
schaft K is e l i i i i u n n  und K ü s s  zu 
Tho rn , bestehend aus den Kaufleuten
S t> i« I i i i r i i i« l  K ü « «  und S k iu lu r r« !  
» « « I m m u n ,  w ird  nach vollzogener 
Schlnßverthcilung aufgehoben.

T hon , deil 19. J u l i  1888. 
Königliches Amtsgericht v. 

"Ä»i Montag den 39. d. M .
Vormittags ll 'r  Uhr

gelangen B aderstr. N r .  59 /60
ca. 289 Meter gebrauchte 
Packleinwand 

öffentlich meistbietend zum Verkauf.
1. Bat. Jnfant.-Regts. Nr. 21.
Ich will mein

krumkwok
Thor». Bromberger Vorstadt 
II. Linie N r. 33». preiswerth 
gegen Baarzahlung verkaufen.

Lail örusrkowsln.
M e in  (Grundstück in D ub ie lno

(Kr. Kulm) Bahnstation Wrotz- 
lawken, bestehend aus 160 Morgen 

,Land m it vollständigen W irth- 
Eschaftsgebäuden u. Wirthschafts- 

inventar, bin ich willens, wegen A lte rs­
schwäche freihändig zu verkaufen.

_________ lotiann ^ron8Xi.
Die Dienstfrau Xir-

ko^8ki hat den Dienst bei m ir 
heimlich verlassen. Ich warne Jeden, die­
selbe in Dienst zu nehmen.

v. ?6l1l1k;!mann, 
Besitzer in Nudak.

j l . i e b e '8 l

^ e p s i n w k i n , !

Präparat der F irm a I .  P a u l 
Liebe D resden, ist kein Medica- 

I ment, sondern eiir solides, seiner 
I Zusammensetzung nach bekanntes 

M itte l, das bei V e rd au un gs­
störungen , A p p e tit lo s ig k e it, 
M agenka ta rrh , Verschleim ung, 
Schwäche» Sodbrennen rc. den 
solchenfalls fehlenden Magensaft 
zu ersetzen berufen ist..

Diese Essenz aus Eabinetwein, 
zufolge exacter Herstellung voll 
zuverlässiger W irk u n g , w ird , 
da wohlschmeckend, auf der Tafel, 
wie zur Cur gern verwendet.

Flaschen zu M . 1,50, 
Doppelgr. 2,50, 
allen Apotheken. W W W  

M a n verlange stets:
1 „l.ieb6'8". s

Kkiiie Pllhpliliiiidc mist!
Jede Hausfrau gebrauche nur noch

E "  Meichelbeck'sche 
Nniversol-Pul; Seife.

M it  derselben putzt man jedes Metall, 
Glas, Spiegelscheiben. Preis ä Stück 10 Pf. 
General-Depot für Norddeutschland:
1 - ,  . . I ! r  8 V -  H4 6 .

B e r l i n  W., Göbenstr. 29.
M A ^  Wiedervertäuferrl Rabatt. " M l I

Tvttnlr sucht
heile ich durch mein seit langen Jahren be­
währtes M itte l. So schreibt jetzt wieder 
Herr E. N. in L .: „ D a  ich durch den 
Stellm acher S . aus D . (dieser, sowie 
seine beiden Brüder sind durch das M itte l 
völlig geheilt worden) von Ih re m  M it te l  
gegen Trunksucht erfahren habe u. s. w ." 
Wegen Erhalt dieses ganz vorzüglichen 
M itte ls  wende man sich vertrauensvoll an 
lleinbolä Nelrlatk, Fabrikant in D resden 10.

8
W

8
N

W

ZZ

S

I I o i  I I I .  L l '0 6 8 6
Uhmachcr

i r r i i « I i « i r 8 k » » 8 8 v  X i » .  G
voi-m. 6. W illim trig

empfiehlt sein neu sortirtes Lager in
goldenen und silbernen

Hevven- und D innen-W 
Uhven.

N e g u lu te u v e n , 
Wanduhren,

S  U h r k e l t e n ,  
Optisches Waarenlager.

W
W

Reparaturen x L
Garantie allsgeführt.

8
V
VA

fUt und zu 
weisen unter

I is c h - R e h e .
Reusen u. Flügelrensen,

Jagd-Netze,Jagdlappen,
alle Gattungen, m it Gebrauchsanweisung, 
Erfolg garantirt, empfiehlt 

8. 6 !um, Netzsabr. in Konstanz, Baden. 
Preiskonrant gratis und franko.

Uinnmotabrik
voir

r »4 , l i i»
Kournlandantenstr. 60, 

empfiehlt seine anerkannt guten, in Eisen 
u. kreuzsaitig gebauten P ia llinos von höchster 

Tonfülle scholl von 300 M k . an. 
(Theilzahlung beivilligt). 10jährige Garantie. 
Illu s trirte  Preiskourante franko und gratis.

Artikel emplü'lilt. billig 
in voiv/ö^l (jukllilüt.

öerlin 8 ^ .  20.
lä lM N il

lIInZtrirto l'ieisljKto Fiati«.

O S»N S«G KSSLG «KG A»S«»SAKN «

N v m t z n t  - P I i t t l o A i  r ip i i iB . I
Das ' G

Atelier für Photographie 8
W  von D i

8 R .  M a v d 8 §
M  n» der Mnncr 46.8 7 M K N  an der Mauer 463 ^
M  empsiehlt sich zur Ausführung von M o m e rit- 'A u fü a lM cn  jeder M  
^  A rt: für Fuhrwerke, Reiter, Pferde, graste Gruppe», Kinder, Bauten, 

Landschaften rc. zu billigsten Preisen in bester Ausführung.
d  Lvstolliinßon liavb LusssrdLlb v/oräüll Prompt Lllsßsküdrt. M

WGGOOOGGGGGOOZOOGGOOGGOGGW 
Uorlrjttttgen und Uebungen

für

das landwirtschaftliche Studium an der 
Königl. Universität zu kreLlau

im W i n t e r s e m e s t e r  1888/89.
Das Semester beginnt an: 15. Oktober 1888.

Der Unterzeichnete ist gern bereit, auf Anfragen, welche dieses Studium betreffen, 
nähere Auskunft zu ertheilen, insbesondere durch unentgeltliche Uebersendung sowohl 
eines entsprechenden gedruckten Auszuges aus dem eben erschienenen ne en Vorlesungs­
verzeichnis; der Universität, als auch einer kleinen Brochüre, welche die wesentlichsten 
Verhältnisse des Studiums der Landwirthschaft an der Universität Breslan darlegt.

B r e s l a u , im J u li 1888.
V .

ord. Professor, Direktor des landwirtschaftlichen 
Ins titu ts  der Universität. ___

Grnlc-Pkttne
empfiehlt </«»»-> e il!»>><»»«.

Wasserdichte "V W

r i L u s
empfiehlt

k L k e i l i k - F Ä e k e
empfiehlt M nlll*»»».

-i ' l  v.

8WMKK
M U M M <V « '"S

^  v  I :  Z

L r - Z  § H °

L '  ^  ^  ^  'Z  L

F  I  M Z ° z
H Z

LM wlM
^ M 6l'gl^SS86k'°

M lW llg
öbsrlZii^Lmb/LmZ

Lr.U.ö ^ 4iK ä.MSkrIiuî
8<nvi« r :tkr anäereu 1ür«1I. lNiusBi-.

. .tmN ÜÜLT 4 E r. 6e/2§Lc.

^  j OMuM llllä Htzilv/î uvL
L i Kilt' lVingvn, !>Iorvon ete., LNseNiK 

ür/Uuli empfodlkn ^
V ^nuLLeNuirx m it AlileN, Woln urul LniOltuosen sedr ßcerkLLet.

s t li,K «  I»«j <4 ^V«inl»ui»iNuiizx
I I»«»i ii.

Watürttche
» M Ä l i r M I «  lINl!

sowie vorzüglich re in  schmeckendes

Setter- ü. Soda-Wasser
mit destillirtem Wasser bereitet, asferirt billigst

die Drorzuenbondlunft
^ ä o l k  N n j s r .  
AtlerlSeinai-Iok^ei'

lvnler pefinrnmnter 
(>ontroIl^ äo8 

(IkrielttK - Obernikers
N n .  6 .  N i8 ( ' I io S '

kkorlin)
vom ^einboi-^boKil/er

H in . »knin
in

L rM -L v r tz y o  
koi

A!NL,ntii-t. rein. 
als vor/n<<1ie1ie8 

Ltürlnn^smitlel bei riM
allen Krruikl,eilen

ernpsoblen, 
verlxaukt.

'/U kNgr08-^I'6i86N
Nußja VlLLLS-l'lrvrn,
6 LbrskvI-LrßonLU,
r .  L .  N is I ! !v -a . r z o n L ir .

Soeben erschien und ist durch alle Buchhandlungen zn beziehen:

Aestjchrift zur 25jähritien Auvelseier des Mestfättschcn ZZanerttvertins
Die Unnernvereine und die Dnge der Knndmirthkchnft.

Von 8 -i. ArTRtii» 1 rL8kkSi»rlSL.
M it  Porträ t des Freiherrn von Schorlemer-Alst. 190 S. geh. 1 M .

Die Festschrift bietet zugleich eine Geschichte der Bauernvereine in Deutschland überhaupt vom Jahre 1862 bis 1887. 
Verlag von kertiinÄNll 8eböningb in P aderbo rn  und M ünste r.

K L V W 8 V 0l . K M M
g V»ist»st äo8 ö id lio K rk tp h js k b s ll Iii»1it>i1» in  I.tz jp r:i;
K^Verreielmküe ,I«r ersvliienvnea Xummern „rsti» in Kkn I!»obt,»nA>!^en.

brilixott 0r18 Nk8tci 
uNor
in mnKtoi^iUti^kr 
Oourdbitnn^.inxo- 
aiexenör ^UKKt.N- 
tini^ ii. ru bespiel- 
1tt«diI1ixou» Nrois. jogs ^um m sr^

Schützenhaus-Garten.
( Z .  ü v ld o r u ) .

M v "  » « u t «  " M U
Freitau den 27. Ju li cr.

G rohes

lüHMSk-voiioekl
der Kapelle des 8. Pommerschen In fanterie- 
Regiments N r. 61, unter Leitung ihres 

Kapellmeisters Herrn friellemann. 
A n fang  8 U hr.
E n tree  20 P f.

Von 9 Uhr ab Schnittbillets 10 Pf. 
(Hunde mitzubringen w ird höflichst ver- 

betem)__________

Agenten 
und Uertreter

geffrcht fü r den Verkauf von gesetzlich er­
laubten Prämienlosen bei guter Provision 
eventl. festem Gehalt.

Offerten unter 8 . Expedition der
„ Id e a le r - ^laebriokkeii", B e r l i n  ^V., 
Behrenstraße 52.

Bandwurm
m it Kopf und sonstige Eingeweide- 
würmer beseitigt Kiebarä l^obrmann.

I Berlin, Lindenstraße 12. Broschüre 
! Quälgeister gegen 50 Pf. in Briefm.

Eine fü r höhere Töchterschulen 
geprüfte, evangelische, musikalische, 

in  Sprachen tüchtige Le h re rin , welche be­
reits drei Jahre unterrichtet und gute Zeug­
nisse hat, sucht Engagement als Erzieherin 
sofort oder später. Näheres bei Fran 
Rentier Xarg68) K u lm  a.W.» Thornerstr.3, l.

Eine Dame
den besseren Ständen ungehörig, sucht in 
einer vornehmen Familie S te llun g  als 
Kindergärtnerin und zur Stütze der Haus­
frau. Zeugniß über bisherige Stellung 
steht zu Diensten. Off. unter X. 300 durch 
die Expedition dieser Zeitung erbeten.

Ein junger Bautechniker
bittet um Stellung als Bailaufseher rc. Gefl. 
Offerten abzugeb. unt. Nr. 564 in  der Exp. d. Z.

Ein Hund

zum 1. September einen unver- 
heiratheten, g ilt empfohlenen, 

auch polnisch sprechenden

Inspektor
bei gutem Gehalt. Schriftliche Meldungen
an D om aine S te in n u  bei Dauer.

M  k w g iM e l
finden dauernde Beschäftigung bei einem 
Lohn von 2,15 M k . bis' 2,30 M k . pro 
Tag.

1*. IkvitL, Neue Euccinte.
weiß, m it schwarzem 

, Kopf (Foxterrier) ve r­
laufen. Wiederbringer erhält Belohnung 
in Nosenberg p. Thorn. 
i<Un Som m erüberzieher ist am Mittwoch 

den 25. d. M ts. auf dem Wege von 
Thorn nach Ostaszewo ve rlo ren  gegangen. 
Der ehrliche Finder erhält angemessene Be­
lohnung. Zu erfragen in  der Expedition 
dieser Z e i t u n g . ________________ _

Ein möblirtes Zimmer
nebst Kabinet, Burschengelaß und Pserde- 
stall, sowie zusammenhängend damit ein un- 
möblirtes größeres Zimmer, welches sich ZU 
Bureallzwecken eignet, wird zum 1. Sep­
tember in der Bromberger Vorstadt zu 
miethen gesucht. Offerten sind unter Nr. 1 
an die Expedition dieses Blattes zu richten-

ld

remise rc., ist vom 1. Oktober cr. ab zu 
vermuthen. Näheres Bromberger Vorstadt,
Parkstraße 128.________________________
i ^ ie  bisher von Herrn M ajor v. Vieting- 
^  Volk bewohnte zweite Etage in meinem 
Wohnhause ist versetzungshalber vom 1. Ok­
tober cr., event, schon früher zu vermuthen. 
________________________ Noberl l i l l c . ^

Die zweite Etage
Elisabethstr. 266, best. aus 5 Zim., t Entree, 
Küche u. Zub., v. I. Oktob. d. I .  zu verm-
_______________ ^lexanller Mtlvveg e i'.^
K a th n rin en s tra tze ^20 ^2 . Etage (Entree^ 
^  4 Zim., Alk., Müdchenst., Küche, Speise­
kammer rc.) vom I. Oktober zu vermuthen-

E ine  W ohnung, Preis 400 Mark, 
bestehend aus 2 Zimmern, Kabinet, Küche 
und Zubehör, vom l . Oktober zu vermuthen- 
Zu erfr. bei ^lax 8 raun, Breitestr. 5. ^
/<knt möbl. Zinl. m it auch ohne Burschen/ 
^  gelaß zu verm. A uf Wunsch m. Pens- 

Gerechtestraße 138/39.

Täglicher Kalender.

1888.
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